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Wild Card
Don’t be a «Digital Naive»!
Die Digitalisierung ist aus gutem Grunde in aller Munde. Aber sie ist keine Neuauflage der Euphorie rund um die sozialen 
Netzwerke. Lassen wir uns also nicht blenden! 
«Hinter der Digitalisierung stehen technologische 
Innovationen, deren Adaption seriöses Engineering 
verlangt.»
Daniel Liebhart ist Dozent für Informatik an der ZHAW (Züricher Hochschule für Angewandte Wissenschaften),  
Experte für Enterprise-Architekturen und Solution Manager der Trivadis AG. 
Die digitale Transformation bedeutet eine grundlegende 
Veränderung der Geschäftsmodelle der meisten Bran-
chen. Und für viele Unternehmen ist das Ausmass der 
Veränderung nicht absehbar. Eine Untersuchung der HSG 
in Zusammenarbeit mit dem Bosch IoT Lab zeigt, dass die 
Digitalisierung nicht nur neue Geschäftsmodelle ermög-
licht, sondern auch 20 der 55 bestehenden Geschäftsmo-
dellmuster verändern wird. 
Der «Digital Transformation Report 2015» und eine 
Vielzahl anderer Studien und Umfragen bestätigen, dass 
sich die meisten Unternehmen in der Schweiz bereits heu-
te intensiv mit dem möglichen Einsatz der neuen Techno-
logien auseinandersetzen. In diesem Zusammenhang hat 
sich der Begriff «disruptiv» durchgesetzt. Das McKinsey 
Global Institute sagt dazu: «Disruptive Technologien ha-
ben das Potenzial, das Leben und die Arbeit der Men-
schen drastisch zu verändern.» Leider ruft dieser Begriff 
auch diejenigen auf den Plan, die aus technischen Inno-
vationen Glaubenssätze für das Funktionieren der idealen 
Wirtschaft und Gesellschaft ableiten.
Dreifaltigkeit: Kommunikation, Transparenz und Partizipation
Noch vor wenigen Jahren waren wir durch den Siegeszug 
der sozialen Netzwerke euphorisiert und der festen Über-
zeugung, dass der Einsatz in Unternehmen zwangsläufig 
zu Leistungs- und Produktionssteigerungen ungeahnten 
Ausmasses führen müsste. Andrew McAfee hat in seinem 
Artikel «Enterprise 2.0: Ge-
burtsstunde des aufstre-
benden Unternehmens» 
vor bald zehn Jahren sogar 
den dafür stehenden Begriff eingeführt. Optimistische 
Zeitgenossen sprachen von der «Auflösung der Hierarchi-
en», einer «Kulturrevolution» und von der Invasion der 
«Digital Natives». Über den tatsächlichen Effekt auf die 
Produktivität von Unternehmen wird unter Experten ge-
stritten. 
Im Windschatten der Digitalisierung etabliert sich 
heute eine neue Generation von «Digital Naives», die von 
der Dreifaltigkeit «Kommunikation», «Transparenz» und 
«Partizipation» als Heilmittel für jedes Businessproblem 
träumen. Sie lassen sich vom schnellen Erfolg einzelner 
Geschäftsmodelle – im Idealfall selbstverständlich 
«Croud-gesourct» – blenden. Sie übersehen, dass hinter 
der Digitalisierung eine Reihe technologischer Innovati-
onen steht, deren Adaption seriöses Engineering verlangt. 
Der Glauben an die Dreifaltigkeit allein hilft nur be-
schränkt.
Was wahrscheinlich besser funktioniert 
Der mögliche produktive Einsatz einer neuen Generation 
von Technologien in Unternehmen steht tatsächlich an. 
Im nächsten Jahr werden wir einen weiteren Schritt der 
Ausbreitung dieser Innovationen sehen. Allen voran 
 werden Technologien wie Datenanalyse, Cloud Compu-
ting in Kombination mit Fog Computing, Augmented 
 Reality, Additive Manufacturing und IoT eingeführt wer-
den. Und zwar auf Basis ausgewählter und auf das Un-
ternehmen gut zugeschnittener Business Cases, sorgfäl-
tiger Planung und qualitativ hochstehender Umsetzung 
sowie einer vernünftigen Integration in bestehende Um-
gebungen.
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